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EU-Förderung für Ihr Projekt ist möglich

meindepolitikern zur Initiative „Kind 
im Dorf“ zusammengeschlossen hat, 
um für alle Kinder in Zwischenwas-
ser optimale Entwicklungs- und Bil-
dungschancen zu schaffen. Berei-
chernde Fachvorträge und wichtige 
Netzwerkarbeit aller Ortsteile und 
deren Bildungs- und Betreuungs-
einrichtungen bewirkten positive 
Entwicklungen. Es entstanden neue 
Sichtweisen auf bekannte Themen. 
Dafür erhält der Projektträger eine 
LEADER-Förderung von ca. € 50.000. 

Rund € 22.000 Förderung ist für 
das Projekt „Ortsentwicklung Über-
saxen“ vorgesehen, das im November 
2018 startete. Die Gemeinde Über-
saxen wird in Zukunft mit sehr vie-
len Herausforderungen konfrontiert 
sein, die es im Sinne der Dorfbevöl-

kerung bestens zu meistern gilt. Um 
auf diese Herausforderungen vorbe-
reitet zu sein, wird gemeinsam mit 
der Universität Liechtenstein ein 
Gemeindeentwicklungskonzept aus-
gearbeitet, das sowohl die Bereiche 
Mobilität, Tourismus, Nahversor-
gung und Gastronomie beinhaltet, 
als auch die Wohnungssituation und 
Unternehmensansiedelung mit ein-
bezieht.

Beim Projekt „Kultur Gut Trift“ 
in Rankweil wird das Triftgelände an 
der Frutz wiederbelebt. Die Erhal-
tung der noch bestehenden „Läden“ 
und deren Sanierung und Ergänzung 
findet in Zusammenarbeit mit dem 
Bundesdenkmalamt statt. Ein Teil 
des Flözerlehrpfads wurde neu ange-
legt. Am neuen Konzept für die Be-
schilderung inklusive Nutzung neuer 
Medien wird momentan gearbeitet. 
Bei einer Gesamtsumme von rund 
370.00 Euro wird das Projekt mit 
60% gefördert.

All diese Projekte und viele wei-
tere tragen zur Vitalisierung unserer 
Heimat bei und leisten einen großen 
Beitrag für die Erhaltung der hohen 
Lebensqualität in der Region! Wenn 
auch Sie eine Idee für Ihre Gemeinde 
oder Ihre Region haben, reichen Sie 
ein LEADER-Projekt ein und profitie-
ren Sie von der LEADER-Förderung. 
Ideen für neue Projekte sind stets 
willkommen! Das LEADER-Manage-
ment begleitet Sie dabei und unter-
stützt Sie, wo immer möglich! Weite-
re Informationen erhalten Sie in der 
Geschäftsstelle der LEADER-Region 
in Rankweil und auf der Webseite: 
www.leader-vwb.at.

In der LEADER-Region Vorder-
land-Walgau-Bludenz konnten be- 
reits 43 Projekte von der LEADER- 
Förderung profitieren, davon 14 Pro-
jekte aus dem Vorderland. Im Vor-
derland wurde mit einer gesamten 
Fördersumme von etwas mehr als 
390.000 Euro und Eigenmitteln von 
rund 280.000 Euro bereits viel Geld 
in die Entwicklung der Region einge-
bracht – und damit ein großer Bei-
trag zur Stärkung der ländlichen Re-
gion geleistet.

Eines dieser Projekte ist „Kultur 
Frei Raum“ von der Initiative rund 
um Gerda Stemmer aus Weiler. Mit 
der Schaffung eines Begegnungs-
raums für ungezwungenes Zusam-
menkommen wurde der Bevölke-
rung im vergangenen Jahr ein Ort 
zur Verfügung gestellt, in dem jeder 
sein Talent oder Angebot vorstellen 
konnte. Besonders beliebt waren der 
wandernde Schanigarten und das 
Cafe MiMi („mit minimalen Mitteln“). 
Als Kleinprojekt mit einer Gesamt-
summe von 5.600 Euro wurde dieses 
Projekt mit 80% unterstützt.

Ein weiteres Projekt ist das „Bil-
dungsnetzwerk Zwischenwasser“, bei 
dem sich eine Gruppe von engagier-
ten Eltern, PädagogInnen sowie Ge-

Infobox:
•	 Fördervolumen	 bis	 zum	 Jahr	

2022: € 3.865.000,-

•	 Fördersätze:	 40%,	 60%	 oder	
80% (für Kleinprojekte)

•	 Projekte	 können	 eingereicht	
werden von: Vereinen, NGOs, 
Einzelinitiativen, öffentlichen 
Einrichtungen, Gemeinden etc.

•	 Das	 Projekt	 muss	 die	 LEA-
DER-Prinzipien berücksichti-
gen:

 - Bottom-up Ansatz: Die Bür-
gerinnen und Bürger gestalten 
ihre Heimat.

 - Innovative Projekte mit Vor-
zeigecharakter

 - Regionaler Mehrwert
 - Nachhaltigkeit
 - Sektorübergreifende Zu-

sammenarbeit und Schaffung 
von Netzwerken

1978. In Paris wird die weltweit ers-
te Datenschutzbehörde gegründet. 
In Zwentendorf bleibt ein fertiges 
Atomkraftwerk per Volksentscheid 
für immer geschlossen. Am Arlberg 
wird der längste Straßentunnel Ös-
terreichs eröffnet. In Cordoba trägt 
sich ein Fußballwunder zu. Und im 
Vorderland beschließt eine Gruppe 
von Bürgermeistern, dass das alther-
gebrachte Kirchturmdenken keine 
Zukunft mehr haben soll.

All diese Ereignisse sind auf un-
terschiedliche Weise bis heute wirk-
sam und relevant: Datenschutz ist im 
Zeitalter der Digitalisierung zu einem 
Schlüsselthema geworden, das Pri-
vatpersonen, Unternehmen und Be-
hörden gleichermaßen umtreibt. Die 
europaweit einzigartige Entschei-
dung gegen die Atomkraft hat sich 
rückblickend als weitsichtig erwiesen 
– die Frage einer nachhaltigen Ener-
gieversorgung ist deshalb aber noch 
lange nicht gelöst. Mit dem Arlberg-
tunnel wurde den gestiegenen Mobi-
litätsanforderungen des späten 20. 
Jahrhunderts Rechnung getragen. 
Heute ist unser Mobilitätsverhalten 
noch wesentlich ausgeprägter und 
vielfältiger. Wie dieser globale Be-
wegungsdrang technisch, wirtschaft-
lich, umwelt- und sozialverträglich 
bewerkstelligt werden kann, ist eine 
der wesentlichen Fragen unserer 
Zeit. 

Vor 40 Jahren wurde auch die 
Regio Vorderland gegründet (heu-
te: Regio Vorderland-Feldkirch). Da-
mals herrschte nach Erzählungen 
der Gründerväter eine regelrechte 
Aufbruchsstimmung. Darauf aufbau-
end wurden in der Region Vorder-
land-Feldkirch viele wegweisende 

gemeindeübergreifende Vorhaben 
umgesetzt, die heute für die Daseins- 
vorsorge in unserem Lebensraum 
kaum noch wegzudenken sind. Das 
Sozialzentrum Vorderlandhus mit sei- 
nen vielfältigen Leistungen im Bereich  
der Pflege, Kinderbetreuung und 
Jugendarbeit, der Landbus Oberes 
Rheintal, die Baurechtsverwaltung 
Vorderland, die Finanzverwaltung 
Vorderland, das im Bau befindliche 
Altstoffsammelzentrum Vorderland.
Ohne Offenheit für Neues, die nötige 
Entschlossenheit und das erforder- 
liche Durchhaltevermögen gäbe es 
all diese Einrichtungen nicht – je-
denfalls nicht in dieser Form. 

Diese Erkenntnis gibt einerseits 
Anlass, den Gründern der Regio Vor-
derland-Feldkirch für ihre Weitsicht 
und ihren Tatendrang respektvoll 
zu danken. Zum anderen sollte die-
se Einsicht für die heutigen Akteure 
der Gemeindepolitik ein Ansporn 
sein, weiterhin vorausschauend zu 
denken, zuversichtlich und mutig 
voranzuschreiten – auch wenn das 
angesichts der allgemein um sich 

greifenden Krisenstimmung nicht 
immer leicht fällt (Stichworte: Klima-
wandel, Globalisierung, Fluchtmigra-
tion usw.). Die Angststarre hat aber 
auch noch kein Kaninchen vor dem 
Schlund der Schlange gerettet.

Gemeindekooperation im Zeitalter 
der Komplexität
Im Vergleich zu 1978 ist heute vie-
les unberechenbarer und unsicherer 
geworden. Nicht umsonst hat der 
berühmte Astrophysiker Stephen 
Hawking das 21. Jahrhundert als 
„Jahrhundert der Komplexität“ be-
zeichnet. Unsere Aufgabe ist es, in 
der Region einen konstruktiven und 
kreativen Umgang mit den komple-
xen Herausforderungen unserer Zeit 
zu finden: Bestehende Gemeindeko-
operationen müssen daher laufend 
weiterentwickelt und an die neuen 
Anforderungen angepasst werden. In 
einigen Schlüsselbereichen wird die 
regionale Zusammenarbeit in den 
kommenden Jahren noch wesentlich 
intensiver betrieben werden müs-
sen. Das trifft insbesondere für die 
Felder Raumplanung, Digitalisierung 
und Sozialplanung zu. Im Regio-Stra-
tegieprozess „Modellregion Gemein-
dekooperationen“ wurden entspre-
chende Maßnahmen definiert, die es 
in den kommenden Jahren umzuset-
zen gilt – Schritt für Schritt und mit 
dem klaren Ziel, die Gemeindeaufga-
ben bestmöglich zu bewerkstelligen. 
So kann vorausschauende Koope-
rationsentwicklung einen wichtigen 
Beitrag zur Zukunftsfähigkeit unse-
rer Region leisten.

Christoph Kirchengast

40 Jahre Regio Vorderland-Feldkirch


